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NORDEN - Mit vielen Fragen
für ein Interview mit dem
Tierpfleger im Gepäck stieg
die Klasse 3c der Grundschu-
le Upgant-Schott in den Zug
nach Norddeich und besuch-
te dort die Seehundstation.
(Daniel, Tobias, Timotheus).
Rosa Knitz, die
dort ein frei-
williges ökolo-
gisches Jahr
leistet, erzähl-
te uns viele in-
teressante
Dinge über die
Seehunde. Sie
können zum
Beispiel
34 Stundenki-
lometer
schnell
schwimmen,
bis zu 500 Me-
ter tief und
30 Minuten
lang tauchen.
In der Paa-
rungszeit be-
eindruckt das
Seehundmännchen die
Weibchen durch möglichst
viele Luftblasen unter Was-
ser. Daran erkennt das Weib-

chen dann, dass das Männ-
chen lange tauchen und viele
Fische fangen kann. Nach
zehn Monaten Tragzeit, von
Oktober bis Mai, kommt ein
etwa sieben Kilogramm
schweres Junges auf die Welt,
das sofort schwimmen kann.
Nach vier Wochen Säugezeit
wiegen die Jungen schon
25  Kilogramm und verlassen
die Mutter. Seehunde sind
nämlich Einzelgänger, auch
wenn man sie oft in Gruppen
auf Sandbänken liegen sieht.
(Alina, Jasmin, Maike)

In einem
Film wurde
gezeigt, wie
die Heuler, al-
so die See-
hundbabys
ohne Mutter,
in der Station
gefüttert wer-
den. Sie be-
kommen
durch einen
Schlauch ei-
nen Brei aus
Fisch, Vitami-
nen und Mi-
neralstoffen.
Später bekom-
men sie Herin-
ge. Wenn die
jungen See-
hunde etwa

25 Kilogramm wiegen, be-
kommen sie eine Flossen-
marke und einen Chip unter
die Haut. Dann werden sie zu

einer Sandbank gebracht und
freigelassen. (Mattis, Julian)

Im Moment sind 26 See-
hunde in der Station und für
die meisten geht es bald in
die Freiheit. Aber „Flossi“
lebt immer hier, weil er zu
kleine Flossen hat, um in der
Nordsee zu überleben. Die
Tiere bekommen am Tag un-
gefähr fünf Kilogramm Fisch.
Wir haben bei der Fütterung

zugesehen. Durch eine Glas-
scheibe konnte man auch be-
obachten, wie die Seehunde
unter Wasser die Fische
schnappten. (Lena, Melina,
Sarah)

Der Tierpfleger Tim Fet-
ting beantwortete uns in ei-
nem Interview dann alle un-
sere Fragen. Die kleinen See-
hundbabys heißen „Heuler“,
weil sie so schrecklich nach

ihrer Mutter schreien. Diese
Heulgeräusche spielte er uns
dann von seinem Handy
auch vor und wir waren ganz
überrascht, wie traurig es
sich anhörte. Die Heuler kön-
nen ihre Mutter zum Beispiel
durch einen Sturm verlieren.

Tierpfleger Tim Fetting
war früher Tischler. Er kam
als Zivi in die Station. Weil
ihm die Arbeit so viel Spaß
machte, lernte er diesen Be-
ruf und arbeitet nun als Tier-
pfleger hier. (Julia, Lea, San-
dra)

In der Seehundstation gibt
es auch eine interessante
Ausstellung. Hier kann man
sich zum Beispiel mit einer
Kamera filmen, wenn man
versucht, sich wie ein See-
hund zu bewegen. Oder man
kann an einem Laserstrahl
erkennen, wie das Wasser bei
Flut steigt. Außerdem werden
dort viele Tiere, die im Watt
und in der Nordsee leben, ge-
zeigt. (Franka, Jan, Leon)

Zum Schluss noch die
wichtigste Information:
Wenn man ein Seehundjun-
ges allein auffindet, sollte
man es auf keinen Fall be-
rühren, weil dann die Mutter
den Menschengeruch be-
merkt und das Junge verlässt.
Man sollte Abstand halten
und die Polizei oder die See-
hundstation anrufen, die sich
dann um das Tier kümmert.
(Eileen, Emanuel)

„Flossi“ ist Dauergast in der Seehundstation Norddeich

Die Kinder erfuhren viel
Wissenswertes. Beispiels-
weise, dass die Tiere
500 Meter tief tauchen
können.

BILDUNG Die Klasse 3 c der Grundschule Upgant-Schott recherchierte dort als Zisch-Reporter

Das Foto zeigt die ZiSch-Reporter Eileen aus der Wies-
chen (hinten von links nach rechts), Sandra Schmohl, Ju-
lia Peters, Mattis Ebsen, Sarah Cornelius, Tobias Rüter,
Jan Meyer, Lea Meyer, Leon Kahlke, Julian Boomgaarden,
Daniel Schrainer, Lena Buschmann und Franka Pepping-
haus (vorne von links), Maike Smital, Jasmin Straatmann,
Alina Neemann, Melina Hicken sowie Emanuel Sievert.

BROOKMERLAND / TAT - Ur-
sprünglich lag die Organisati-
on des Aktionstages in den
Händen des Vereins für Tou-
rismus im Brookmerland.
Nach dessen Auflösung wird
die Umweltschutzinitiative
weitergeführt. Ein lockerer
Zusammenschluss von Ver-
tretern aus allen Gemeinden
hat die Organisation über-
nommen. „Wir treffen uns re-
gelmäßig reihum
in den verschie-
denen Gemein-
den“, so Otto
Thiele, der Bür-
germeister von
Upgant-Schott.

Nach dem ers-
ten Treffen im
DRK-Heim in Os-
teel zu Beginn des Jahres, ge-
hen die Vorbereitungen zum
Umwelttag am Sonnabend,
10.  April, nunmehr in die
Zielgerade. Wie viel Müll in
den vergangenen Jahren bei
den Umweltschutztagen ge-
sammelt wurde, konnte Thie-
le mengenmäßig nicht bezif-
fern. „Ich schätze, dass pro
Gemeinde wohl eine Tonne
zusammenkommt“, sagte der
Bürgermeister.

Wie bereits beim ersten

Treffen vorgeschlagen, findet
für alle Kinder und Jugendli-
che bis 16 Jahre, die sich am
Sonnabend, 10. April, an der
Reinigungsaktion beteiligen,
wieder ein „Dankeschöntag“
zur Anerkennung und Beloh-
nung statt. Die Sponsoren
haben dafür ihre Zusage er-
teilt. Nach Rücksprache mit
den Betreibern der Kartbahn
und des Spiele-Centers, Her-
mann Ailts und Robert Koch,
werden die Kinder zu dem
Aktionstag am 7. Mai in der
Zeit von 14 bis 18 Uhr, einge-
laden. Kinder bis neun Jahre
werden sich im Spielcenter
austoben können, Kinder im
Alter von 9 bis 16 Jahren kön-

nen auf der Kart-
bahn unter fach-
kundiger Anlei-
tung ihre Fahr-
künste ausprobie-
ren.

Manfred Kru-
se, Inhaber der
örtlichen Neu-
kauf-Geschäfte,

beteiligt sich wieder kosten-
los mit der Aktion „gesunde
Ernährung“. Für einen ent-
sprechenden Rahmen bei der
Siegerehrung auf der Kart-
bahn stellt die Sparkasse,
vertreten durch Uwe Nippert
und Jochen Thoben, wieder
die Pokale zur Verfügung.

Listen für die Erfassung
der Kinder und Jugendliche
und entsprechende Freikar-
ten händigen die Organisato-
ren am Umwelttag aus.

„Dankeschöntag“ für
junge Helfer geplant

Eine Gruppe von Vertre-
tern der einzelnen Ge-
meinden hat die Organi-
sation der Aktion über-
nommen.

UMWELTTAG Im Brookmerland wird am
10. April wieder Müll gesammelt

_________

______________________

„Ich schätze,
dass pro Ge-
meinde eine

Tonne zusam-
menkommt“

OTTO THIELE
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JUIST - Das Thema der Gäs-
teabfertigung in Norddeich
war auch während der Sit-
zung des Juister Rates am
Donnerstag im Dorfgemein-
schaftshaus „Alte Schule“ ein
Thema. Bürgermeister Diet-
mar Patron sprach davon,
dass man jetzt „die zweit-
schlechteste aller Möglich-
keiten“ erhalten habe. Die
schlechteste Lösung wäre es
nach seinen Worten gewe-
sen, gar nichts zu tun.

Wie berichtet, hat der Rat
der Stadt Norden einer Kom-

promisslösung zugestimmt.
Hafenbetreiber N-Ports und
die Reederei Norden Frisia
können die Flächen zur Ab-
fertigung des Personen- und
Frachtverkehrs nach Juist er-
weitern – allerdings nicht in
dem von ihnen
gewünschten Ma-
ße. Es wird keine
zusammenhän-
gende Fläche für
die Abwicklung
des Verkehrs ge-
ben. Die Reederei
darf einen Teil der Tages-
parkplätze am Bahndamm
als Betriebsfläche nutzen.

Dietmar Patron bemängel-
te insbesondere die Befris-
tung bis zum 31. März 2011.
Diese Zeit dürfe kaum ausrei-
chen, um im Osthafen von
Norddeich die nötige Infra-
struktur für eine optimale In-
selversorgung zu schaffen.
Die Stadt Norden möchte
den Fährverkehr im Osten

konzentrieren.
Auch wehrte sich der Bür-

germeister gegen die Darstel-
lung der Stadt Norden, sie al-
leine habe sich um die Pla-
nung in Norddeich bemüht.
Vielmehr hätten N-Ports und

Frisia mehrfach
Entwürfe vorge-
legt, die aber alle
von der Stadt
Norden abgelehnt
wurden. Patron
sieht in der Frage
weiterhin Hand-

lungsbedarf. „Die Inselver-
sorgung und die Sicherheit
unserer Gäste hat für uns
höchste Priorität“, so Patron
gegenüber der OZ. „Wir müs-
sen wieder an einen Tisch,
um mit allen Beteiligten nach
einer optimalen Lösung zu
suchen.“ Denn die jetzige sei
es nicht.

„Mit dieser Lösung kann
Juist nicht zufrieden sein“,
stellte auch der stellvertre-

tende Bürgermeister Gerd
Rinderhagen (CDU) fest. Er
regte an, weiterhin mit N-
Ports und der Reederei zu
verhandeln: „Mit der Stadt
Norden hat es keinen Zweck
zu reden. Die will nur mit Ge-
walt ein Parkhaus, damit sie
die Flächen der bisherigen
Garagen bekommt.“

Lediglich Jan Doyen-
Waldecker (CDU) zeigte ein
gewisses Verständnis für die
Norder, da seiner Meinung
nach die Ostseite der Mole
„verplant“ sei. Hier habe Fri-
sia geplant, ohne die Juister
zu fragen. Ratsvorsitzender
Frank Endelmann (CDU) in-
formierte darüber, dass ein
Ablaufplan erstellt worden
sei. Der Plan soll unter ande-
rem auf der Internetseite der
Insel veröffentlicht werden,
damit Gäste wissen, wo sie
ihren Wagen abstellen, ihr
Gepäck abgeben und sich
aufhalten können.

Der Beschluss des Norder
Rates wird kritisch gese-
hen. Der Bürgermeister
fordert weitere Anstren-
gungen für eine optimale
Inselversorgung.

SCHIFFFAHRT Kompromiss zur Abfertigung ist „zweitschlechteste Möglichkeit“

VON STEFAN ERDMANN
UND HEIDI JANSSEN

Juister sind nicht zufrieden
Der Westhafen von Norddeich: An der Fährbrücke 1 (links) werden die Schiffe nach Juist abgefertigt. Künftig werden
auch die Parkplätze (rechts) für die Abwicklung des Inselverkehrs mitbenutzt. BILD: GETTKOWSKI

_________

______________________
DIETMAR PATRON

„Wir müssen
wieder an ei-

nen Tisch“

MARIENHAFE - Beim TV Ma-
rienhafe beginnt am Diens-
tag, 6. April, ein Laufkursus
über zehn Trainingseinhei-
ten. Treffpunkt ist um 19 Uhr
bei der Kurt-Knippelmeyer-

Halle. Das Kursziel ist es, 30
Minuten ohne Unterbre-
chung zu joggen. Nähere
Auskünfte erteilt Folkert
Kuhlmann unter der Telefon-
nummer 0 49 34 / 58 94.

Laufkursus in Marienhafe

 � 

Osterfrühstück
WIRDUM - Der WSV Baalk 8
Wirdum organisiert auch in
diesem Jahr wieder ein
Osterfrühstück. Die Veran-
staltung ist am Sonnabend,
3. April, ab 10 Uhr im
Bootshaus. Interessierte
können sich ab sofort unter
Telefon 0 49 20/ 93 95 70 an-
melden.

Dorffest geplant
LEEZDORF - Die „Dörp Ar-
ge Leezdorf“ trifft bereits
erste Vorbereitungen für
das Dorffest. Die Veranstal-
tung ist am Sonnabend,
29. Mai. Am Vortag ist ein
Oldtimerkorso durch das
Dorf geplant. Schon jetzt
können sich Teilnehmer
und Hobbykünstler für das
Dorffest unter Telefon
0 49 34/77 68 anmelden.
Jahreshauptversammlung
ist am Montag, 29. März,
um 19.30 im Leezdorfer
Hof.

Finanzausschuss tagt
HAGE - Am Dienstag,
30.  März, tagt der Finanz-
ausschuss des Fleckens Ha-
ge. Beginn der öffentlichen
Sitzung ist um 17 Uhr im
Rathaus Hage. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter
anderem die Bekanntgabe
von Haushaltsresten für
das Haushaltsjahr 2009 so-
wie eine Bürgerfragestun-
de.

KURZ NOTIERT


